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104. In der Zeitschr. des Harzvereins für Gesch. und 
Alterthumskunde XXXIV, 473 druckt v. Mülverstedt 
eine von ihm aufgefundene Urkunde des Werner von Losiz 
von 1255. H. W.

105. Im Jahre 1890 hatte Th. von Riemsdijk die 
ältesten Registerbücher der Kanzlei der Grafen von 
Holland besprochen (N. A. XVI, 453 n. 156), die, wie er 
annahm, seit dem Jahre 1316 erhalten sind. Jetzt weist 
S. Muller Hz. in den Bijdragen en mededeelingen van 
het historisch Genootschap zu Utrecht XXII, 90ff. nach, 
dass Theile des Originalregisters des Grafen Florens V. von 
1282 an noch vorhanden sind, in einem Bande mit 
solchen des Grafen Wilhelm IV., die M. mit eingehender 
Einleitung herausgiebt.

106. In dem Anzeiger für Schweizerische Gesch. 1902 
S. 42ff. druckt G. Tobler 5 Urkunden des Klosters 
Saint-Maurice (in Wallis) betreffend Gryon von 1285— 
1476 aus Abschriften von 1760 im Berner Staatsarchiv.

107. In der Zeitschr. des Vereins für hess. Gesch. 
und Landeskunde N. F. XXV, 163ff. druckt K. Wenck 
als Beilage zu einem Aufsatz über Elisabeth von Thüringen 
eine Urkunde Friedrichs des Freidigen von 1318 enth. 
Eheberedung mit dem Landgrafen Otto von Hessen.

H- W.
108. Im neuen Berner Taschenbuch für 1902 p. 277ff. 

druckt H. Türler die 1333 für den Grafen von Savoyen 
gefertigte Copie einer Eingabe des Berner Raths an 
die Königin Agnes als Schiedsrichterin in dem Streit 
Berns mit Freiburg und den Herren von Weissenburg, 
woraus sich bemerkenswerthe Aufklärungen über die Ereig­
nisse der Jahre 1331—32 ergeben. H. W.

109. Als Beilage zu seinem Aufsatz ‘Zur Frage der 
Gottesfreunde’ publiciert K. Rieder eine Urkunde Bischof 
Heinrichs III. von Constanz von 1380 (Reg. epp. Const. 
6586) nach dem Original (Zeitschr. für die Geschichte des 
Oberrheins N. F. XVII, 494ff.). H. W.

110. Eine Reihe von Urkunden über die von der 
Abtei Middelburg an die päpstliche Kammer seit dem 
J. 1387 gezahlten Servitien, Zehnten und Exemptionsgelder 
veröffentlicht R. Fruin in den Bijdragen en mededee­
lingen van het historisch genootschap zu Utrecht XXII, 
358ff.


